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Dienſtag

den 5, December.

Werſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung wegen Ausreichung der Zinsſcheine Reihe XIX zu den Staatsſchuld ſcheinen, Reihe VIII zu den

Prioritätsaktien Ser. I und II der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn und Reihe VII zu den Stammaktien
der Münſter Hammer Eiſenbahn.

Die Zinsſcheine Reihe XIX Nr. 1 bis 8 zu den Staatsſchuldſcheinen vom Jahre 1842, Reihe VIII Nr. 1 bis 8 zu den Prioritätsaktien
Ser. I und II der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn und Reihe VI Nr. 1 bis 8 zu den Stammaktien der Münſter-Hammer Eiſenbahn nebſt
den Anweiſungen zur Abhebung der folgenden Reihe werden vom 4. December d. Js. ab von der Kontrole der Staatspapiere hierſelbſt, Oranien-
ſtraße 92 W rechts, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats
ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrole ſelbſt in Empfang genommen, oder durch die Regierungs-Hauptkaſſen, die Bezirks-Hauptkaſſen in
Hannover, Osnabrück und Lüneburg oder die Kreiskaſſe in Frankfurt a. Main bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrole ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich oder durch einen Beauftragten die zur Abhebung der
neuen Reihe berechtigenden Talons mit einem für jede Schuldgattung abgeſondertem Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem Formulare ebenda und
in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2 unentgeltlich zu haben ſind. Genügt dem Einreicher der Talons eine numerirte Marke als
Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß einfach, wünſcht er eine ausdrückliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen. Jm letzteren Falle
erhalten die Einreicher das eine Exemplar mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei
der Ausreichung der neuen Zinsſcheine zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Kontrole der Staatspapiere ſich mit den Jnhabern der Talons nicht einlaſſen.
Wer die Zinsſcheine durch eine der obengenannten Provinzial Kaſſen beziehen will, hat derſelben die Talons mit einem doppelten Ver-

zeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſofort zurückgegeben und iſt bei Aushändigung der
Zinsſcheine wieder abzuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten Provinzial Kaſſen und den von den Königlichen Regier-
ungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Die Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf es zur Erlangung der neuen Zinsſchein-Reihe nur dann, wenn die Talons abhanden
gekommen ſind in dieſem Falle ſind die Schuldverſchreibungen an die Kontrole der Staatspapiere oder an eine der genannten Provinzial Kaſſen
mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen.

Berlin, den 10. November 1882.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow. Hering. Merleker. Michelly.
Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Beſitzer von obigen Schuldverſchreibungen

dieſe Papiere in doppelt aufzuſtellenden Nachweiſungen zu verzeichnen haben und letztere nebſt Talons die Schuldverſchreibungen behält der
Inhaber zurück an die hieſige Regierungs -Hauptkaſſe portofrei einzureichen, im Uebrigen aber unſere Bekanntmachung vom 26. Mai 1863
(Amtsblatt pag. 124, 161, 187) zu beachten haben.

Merſeburg, den 17. November 1882.
Königliche Regierung.

Wochenſchau.
Deutſchland. Das hervorragendſte

Ereigniß auf dem inneren politiſchen
Gebiete war der am Donnerſtag, den 30.
November, erfolgte Wiederzuſammentritt des
Reichstages. Unter den ihn erwartenden Auf-
gaben befinden ſich die ſchon in ſeiner
Vorſeſſion in Angriff genommenen bekannten
ſocialpolitiſchen Vorlagen ſowie die Gewerbe
ordnungsnovelle, deren glückliche Erledigung nur
dringend zu wünſchen iſt. Die zur Vorberath-
ung dieſer Geſetzentwürfe eingeſetzten Commiſſionen
werden in dieſen Tagen ihre Arbeiten wieder
aufnehmen und während dieſer Zeit dürfe ſich
das Plenum des Reichstages wieder vertagen, ſo
daß vorerſt nur wenige Plenarſitzungen ſtatt
finden werden.

Der Bundesrath hielt am 238.
November eine Plenarſitzung ab in welcher
die Geſetzentwürfe wegen Abänderung des Mili-
tärPenſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871 und
wegen Abänderung des Reichsbeamtengeſetzes ge
nehmigt wurden. Desgleichen billigte die Ver
ſammlung die gleichzeitige Vorlage der Etats für
1883 und 1884 im Reichstage.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus
ſetzte in dieſer Woche die Specialberathung des
Etats fort, wobei die meiſten Capitel ohne er-

hebliche Discuſſion genehmigt wurden, wie denn
überhaupt die Etatsberathung ſich bis jetzt in
durchaus würdigen Grenzen bewegt hat.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
wird in dieſen Tagen in Berlin erwartet und
glaubt man, daß derſelbe an den nächſten Ver-
handlungen des Reichstages und des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes Theil nehmen wird.

Leider brachte uns dieſe Woche
wieder recht betrübende Nachrichten
über die Waſſersgefahr, von welcher eine Anzahl
deutſcher Gaue heimgeſucht wurde. Am düſter-
ſten lauteten die Mittheilungen über die Hoch-
fluthen im Rheingau. Unterhalb Köln ſtehen
weite Strecken unter Waſſer, ebenſo über-
ſchwemmte der Rhein die Bonn gegenüber gelegenen
Dörfer; auch in der Umgegend von Mainz.
Ferner in Düſſeldorf, Coblenz u. ſ. w. haben
die Ueberſchwemmungen großen Schaden ange-
richtet. Glücklicherweiſe ſcheinen nirgends Menſchen
leben verloren gegangen zu ſein, auch lauten die
neuen Nachrichten etwas beruhigender und hoffent-
lich wird die Mildthätigkeit des ganzen deutſchen
Vaterlandes die unverſchuldeten ſchweren Ver-
luſte und bittere Noth der heimgeſuchten Lands-
leute mittragen und lindern helfen.

Oeſterreich Aungarn. Jn Oeſterreich
wendet ſich das Hauptintereſſe der nächſten

Dienſtag erfolgenden Eröffnung der Reichs-
tagsSeſſion zu. Wie gewöhnlich, ſo gehen auch
diesmal der parlamentariſchen Champagne Ge-
rüchte über neue Parteibildungen vorher, welche
aber in dieſem Falle, ſoweit ſie ſich auf die im
Werden begriffene „Mittelpartei“ beziehen einer
gewiſſen Baſis nicht entbehren. Dieſe Mittel-
partei wird ſich um den Grafen Coronini als
parlamentariſcher Club gruppiren und weder als
oppoſitionell noch als miniſteriell gelten. Jn-
deſſen hat es den Anſchein, als ob der Coronini-
Club zur Unterſtützung des Miniſterpräſidenten
Grafen Taaffe, auf der Bildfläche des Reichs
rathes erſchienen ſei, um gelegentlich ein Gegen-
gewicht zu einer oder andern Fraktion der Reichs
rathsMa'orität bilden zu können.

Frankreich. Die Verwundung Gam-
betta's und deſſen angebliche Umtriebe in Bezug
auf die Präſidentſchaft der franzöſiſchen Repub-
lik lieferten den Pariſer Blättern ſehr ausgiebigen
Stoff zu allerhand Betrachtungen über dieſe
beiden pikanten Themata. Man kann aus bei-
den Dingen noch nicht recht klug werden, jeden-
falls wird auf Seiten der Gambettiſten ebenſoviel
geläugnet, als auf gegneriſcher Seite übertrieben
wird. Jmmerhin iſt es eigenthümlich, daß die
Verwundung, welche ſich Gambetta durch die an-
ſcheinend ungeſchickte Handhabung des Revolvers



ufügte, mit den Gerüchten über die erwähntenKnteebe des Ex Dictators zuſammenhängt. Was

dieſe letzteren anbelangt, ſo iſt es indeſſen kaum
glaublich, daß Gambetta ſo unklug geweſen ſein
ſollte, ſich über ſeine geheimen politiſchen Pläne
öffentlich zu äußern die nähere Aufklärung über
dieſe merkwürdigen Vorgänge wird wohl bald
nachfolgen.

England. Die jüngſten Mordthaten
in Jrland müſſen auch dem Cabinet Gladſtohe
trotz deſſen optimiſtiſchen Anſchauungen über die iri-
ſchen Verhättniſſe die Ueberzeuguug verſchaft haben,
daß die revolutionären Geiſter auf der „grünen Jnſel
noch lange nicht gebannt ſind. Neben dieſen An
gelegenheiten machen Gladſtone auch die
jüngſten conſervativen Wahlſiege viel Sorge, da
bei den Erſatzwahlen zum Parlamente in Salis-
bury und Cambridge die conſervativen Candidaten
gegenüber den Candidaten der Regierungspartei
mit großer Majorität gewählt wurden. Dieſen
bedenklichen Niederlagen gegenüber erſcheint die
im Unterhauſe nach dreiwöchentlichen Debatten
Anfang dieſer Woche der Hauptſache nach erfolgte
Annahme der Bill über die Reform der Geſchäfts
ordnung nur als ein ſchwacher Troſt für die
engliſche Regierung.

Türkei. Jm großherrlichen Palais
zu Stambul ſcheinen wieder allerhand Jntri-
guen im Gange zu ſein. Wenigſtens dürften
hierauf die Erſetzung des bisherigen Miniſters
des Auswärtigen, Said Paſcha, durch Aſſim
Paſcha, ſowie die Gerichte über anderweitige
bevorſtehende Veränderungen im türkiſchen Cabi-
net Bezug haben, während die Verhaftung
mehrerer höherer Offiziere aus der Umgebung
des Sultans, die Entlaſſung der Leibgarde pp.
das Gerücht von der Entdeckung einer gegen den
Sultan gerichteten Verſchwörung zu beſtätigen

eint.o Egypten. Ueber die Thätigkeit
Lord Dufferins in Egypten kommen jetzt
die erſten zuverläſſigen Nachrichten. Nach den-
ſelben hat Lord Dufferin beſchloſſen, auf Grund
des vom engliſchen Generalconſul Wilſon erſtatte-
ten Berichtes die egyptiſche Regierung zur Ein-
ſtellung der Hauptanklage gegen Arabi wegen der
Brandſtiftungen und Maſſacres in Alexandrien
aufzufordern. Von der egyptiſchen Regierung iſt
bis jetzt noch keine Antwort hierauf bekannt.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Sonnabend 2. December 1882.

Jm Reichtage wurde an Stelle des Abg. v. Tepper-
Laski der Abg. Prinz Carolat zum Schriſtführer gewählt,
und demnächſt eine Reihe von Petitionen erledigt, von denen
beſonders diejenige Erwähnung verdient, welche dem Reſchs-
kanzler zur Berückſichtigung überwieſen wurde und in welcher

Jalſche Kiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten
(Fortſetzung.)

Der nächſte Morgen fand Agnes ſehr früh
auf. Der erwartete Beſuch des Grafen Sesceny
hatte ſie nicht ſchlafen laſſen. Sie hatte ſich
gelobt, den jungen Ungarn über ihre Gefühle
nicht in Zweifel zu laſſen und ihm ihr Jawort
als die Folge des Befehles ihres Vaters zu
geben.

Sie erſchien heute in dem hohen ſchwarzen
Seidenkleide, das wundervoll ihren Körper um-
ſchloß, noch bleicher, als ſonſt, die großen
dunkelblauen Augen zeigten Spuren vergoſſener
Thränen.

Gabriele war, ſeit Sternfels in ihrem
elternlichen Hauſe erſchienen, wie verwandelt.
Bald jubelte ihre friſche, jugendliche Stimme in
einem frohen Liede hervor und ein munteres,
ſchelmiſches Lächeln kräuſelte ihre Lippen, als
durchzöge ein angenehmer Gedanke ihr Köpfchen;
dann ſah ſie träumeriſch vor ſich hin, ihre
Wangen färbten ſich höher und ein leiſer Seufzer
hob ihre Bruſt.

Wäre Agnes nicht ſo ſehr mit ihren eigenen
Gedanken beſchäftigt geweſen, ſie hätte die ver-
änderte Stimmung der Couſine bemerken müſſen,
wie dieſe den auffallenden Ernſt des Gaſtes
wohl geſehen hätte, wenn nicht das eigene Herz,
wie ihr Kopf gleichzeitig zu ſehr in Anſpruch
genommen worden wären.

Allen im Hauſe klar war, dort Viſite machen

die Abſtellung von Uebelſtänden beim Militärſtrafverfahren
beantragt wurde. Eine umfangreiche Debatte entſpann ſich
über die Jnterpellation LaskerHänel wegen der Vor
gänge bei der Wahl im 3. Danziger Wahlkreiſe, wo eine
Beeinfluſſung der Werftarbeiter zu Gunſten des konſervativen
Kandidaten ſtattgefunden haben ſoll. Staats Secr. v.
Bötticher beſtreitet dies, nur eine Belehrung der Arbeiter
über die Bedeutung der Wahlen und die Ziele der Wirth-
ſchafts Politik der Regierung ſei den Arbeitern gegeben.
Abg. Windthorſt (Centr,) billigt dies Verfahren nicht,
erinnert aber die Liberalen an die Beeinfluſſung der Arbeiter
durch die liberalen Arbeitgeber. Abg. Kayſer (Soz.)
meint, daß ſolche Wahlbeeinſlufſungen zur Ungiltigkeit der
betreffenden Wahlen führen ſollten, aber das welle man
nicht, man ſtreite ſich nur darum, wem die Stimmen der
Arbeiter als Beute zufallen ſollen. Abg. Rickert (Sezeſſ.)
konſtatirt, daß die Regierung es gebilligt hat, wenn Beamte
in ihrer Amtequalität und an amtlicher Stelle für die
Politik einer beſtimmten Partei agitiren. Die Konſequenzen
aus dieſer Auffaſſung wird das Volk zu ziehen wiſſen.
Die Interpellation des Abgeordneten Schultze- Delitzſch,
die Einbringung einer Novelle zur Gewerbeordnung betreffend,
wird vom Präſidenten des Reiche juſtizamts, Dr. v.
Schelling, dahin beantwortet, daß Seitens der Regierung
die Einbringung eines neuen Genoſſenſchaftsgeſetzentwurfs
beabſichtigt werde, die möglichſt beſchlennigt werden ſoll.
Jn der zum Zwecke der Beſprechung ſtattfindenden Dis
kuſſion wird noch von den Abgg. Perrot und Frege
die Nothwendigkeit der Einführung der Theilhaft neben der
Solidarhaft betont. Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin 2. Dec. Die Fortſchrittspartei

im Reichstage war am Freitag Abend von 7
bis 1 Uhr verſammelt. Nach heftigen Debatten
hat ſich die Partei für Richter und gegen
Hänel erklärt.

Graudenz, 2. Dec. Heute früh 8 Uhr
hat hier die Hinrichtung der beiden Raubmörder
Johann Trzynskt und Karl Trzynski ſtatt-
gefunden, welche wegen des am 3. Januar d. J.
an dem Beſitzer Vincent Rutkowski verübten
Raubmordes vom Schwurgerichts zum Tode ver
urtheilt worden waren.

Wünſter, 2. December. Der Ober-
Präſident v. Kühlwetter iſt heute Vor-
mittag um 9 Uhr geſtorben. (Der ver-
ſtorbene Ober- Präſident war in dem Miniſterium
Auerswald vom 25. Juni 1848 Miniſter des
Jnnern. Als am 7. Septbr. das Miniſterium
Auerswald zurücktrat, wurde Herr Kühlwetter
zum Präſidenten der Regierung zu Aachen er-
nannt. Später erfolgte ſeine Erhebung in den
Adelſtand und ſeine Ernennung zum Ober-
Präſidenten von Weſtfalen.)

Köln, 3. Dec, Vorm. Der Waſſerſtand
des Rheins betrug heute Morgen 7 Uhr
740 CEtm. Helles Froſtwetter.

Seſt, 2. Dec. Nach der heutigen Schluß-
rede des Finanzminiſters nahm das Unterhaus
durch einfaches Erheben von den Sitzen das
Budget pro 1883 als Grundlage für die Special-
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könne, ſah auch Gabriele ein, und ihr ſiebzehn-
jähriges Herz ſah dem Ereigniſſe, welches ſich
in ihrer Eltern Hauſe vorbereitete, mit Spannung
entgegen. Agnes ſollte ſich verloben mit dem
ſchönen Ungarn, der ſo wundervoll tanzte: in
Gabrielens Augen eine Kardinaltugend; ſie
ſollte durch die Verbindung mit dem reichen
Magnaten eine der vornehmſten Damen des
König-Kaiſerreichs werden gewiß eine verlockende
Ausſicht!

Gabriele befand ſich in einer gewaltigen
Aufregung. Bei jedem vorüberrollenden Wagen
ſprang ſie an's Fenſter, um den Ungarn aus-
ſteigen zu ſehen, und als endlich die Equipage
des Grafen vor dem Hauſe hielt und er in's
Haus trat, eilte ſie zu Agnes, um ihr zuerſt die
große Kunde zu bringen. Agnes hörte mit
einem eiſigen Lächeln die Meldung an, dann
begab ſie ſich in das Empfangszimmer, wo ſie
den Grafen ihrer harrend fand.

Mit einer ehrerbietigen Verneigung kam
Sesceny ihr entgegen; ſie fand ſich allein
mit ihm.

„Fräulein von Waller,“ begann er, indem
er ihre Hand an ſeine Lippen drückte, „Sie
kennen den Grund meines Hierſeins. Muß ich
den Wunſch, den ich ſeit Jahren in mir trage,
den ich Jhnen oft genannt, noch einmal wieder-
holen

Agnes entzog ihm ihre Hand; ihre Unruhe,
die peinliche Ungeduld mit Macht bemeiſternd,

Daß Sesceny nur aus dem Grunde, der erwiderte ſie:

debatte an. Die beiden oppoſitionellen Fraktionen
erklärten ſich dagegen.

Paris, 2. December. Den Angriffen der
gambettiſtiſchen Preſſe iſt es gelungen, die Er
nennung Deprez' zum Direkter der politiſchen
Abtheilung zu vereiteln. Der neuernannte Di-
rektor Billot, bisher Direktor der jetzt unter
drückten Abtheilung für ſtreitige Angelegenheiten,
gilt für einen Anhänger der gambettiſtiſchen aus-
wärtigen Politik. Gambettas Zuſtand iſt n
fortgeſetzt guter. Die Nachricht, daß er den Ge-
brauch zweier Finger verloren, iſt unbegründet.

LCondon, 3. Decbr. Der Erzbiſchof von
Canterbury iſt heute früh 7/, Uhr geſtorben.

Das geſtern Abend um 11 Uhr ausgegebene
Bulletin über das Befinden des General Poſt
meiſters Fawcett konſtatirt eine Abnahme der
DiphteritisSymptome, jedoch dauert das Fieber
noch an und hat einen typhusartigen Charakter
angenommen.

Dublin, 3. Dec. Davitt empfing geſtern
Abend eine Vorladung, nach welcher er auf
Dienstag, den 5. d., vor Gericht citirt wird.

Petersburg, 2. Dec. Wie der Regierungs
anzeiger meldet, wurden am 29. Nov. auf der
Univerſität Kiew und am 27., 28. und 29. Nov.
auf der Univerſität Charkow von Studenten
Verſuche von Zuſammenrottungen gemacht. Jn
allen Fällen gingen die Studenten jedoch beim
Erſcheinen der Polizei und des Militärs aus-
einander mit dem Verſprechen, keine weiteren
Zuſammenrottungen zu veranſtalten. Die Vor
leſungen wurden nirgends unterbrochen.

Rom, 2. Dez. Die Deputirtenkammer
genehmigte einſtimmig die an den König zu
richtende Adreſſe. Jn derſelben heißt es u. A.
Italien wünſche gute internationale Beziehungen,
getragen von gegenſeitiger Achtung der Pflichten
und Rechte, es vergeſſe nicht, daß jedes civiliſirte
Volk zur Erhaltung des Friedens mitwirken ſolle,
ſo lange ſeine Jntereſſen und ſeine Würde nicht
verletzt ſeien.

Rom, 3. Dez., 11 Uhr Morgens. Herr
v. Giers wird morgen erſt eine Audienz beim

Papſt haben. oSt. Fetersburg, 3. Dez. Der Großfürſt
Wladimir iſt geſtern mit ſeiner Familie hier
wieder eingetroffen. Als der Zug Gatſchina
paſſirte, erſchien die Kaiſerin auf dem Bahnhofe
und begrüßte den Großfürſten und deſſen Ge-
mahlin. Der Gouverneur von Livland, Baron
Uxküll-Gyllenband, iſt auf ſein Anſuchen krank-
heitshalber unter Belaſſung in ſeiner Würde als
Kammerherr ſeines Amtes enthoben und dem
Miniſterium des Jnnern zugetheilt worden. An
ſeiner Stelle iſt der Gouverneur von Kaluga,

„Graf Sesceny, ich kenne Jhre Abſicht,
und es bedarf keines erläuternden Wortes Jhrer-
ſeits! Sie glauben, mich zu lieben und bieten
mir Jhre Hand! Unſere Väter,“ fuhr ſie erregt
fort, „wünſchen unſere Verbindung, nicht weil
ſie von unſerer gegenſeitigen Liebe überzeugt
ſind, ſondern weil ſie dieſelbe für ihre Wünſche,
für ihre Zwecke paſſend finden. Sie, Graf
Sesceny, glauben mich zu lieben ich wieder-
hole es vielleicht lieben Sie mich momentan
auch in der That allein ich liebe Sie
nicht! Was ich für Sie empfinde, iſt nicht Liebe,
nicht das allmächtige Gefühl, das Mann und
Weib unwiderſtehlich zu einander zieht! Sie
wiſſen es längſt ich kann und werde Sie nie
lieben! Wenn Sie nach dieſem Geſtändniß
meinen Beſitz noch wünſchen, dann bin ich bereit,
dem Befehle meines Vaters zu gehorchen und
mich als Jhre Braut zu betrachten aber, Graf,
noch einmal wiederhole ich es es: ich werde Sie
nie lieben

e e Tee r T

Das Geſicht des jungen Mannes war ein
treuer Spiegel ſeiner Empfindungen. Agnes
hatte ihm oft genug ähnlich Worte, wie die ſo-
eben gehörten, geſagt, doch noch nie hatten

ſie ſo den Stempel der Wahrheit an ſich ge-
tragen, nie ihn ſo tief und unangenehm berührt,
wie jetzt.

(Fortſetzung folgt.)
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Kammerherr Schewitſch, zum Gouverneur von
Livland ernannt. Nach den dem Miniſterium
des Jnnern zugegangenen Berichten vom 1.
Dezember fand in dem Lyceum zu Jaroslaw am
27. November eine Verſammlung von Studenten
ſtatt, um ihrer Sympathie für die aufwiegleriſchen
Studenten in Kaſan und Sankt Petersburg Aus-
druck zu geben. Elf der Herbeiführung eines
Exzeſſes ſchuldig erwieſene Studenten ſind rege-
lirt und auf Verfügung der Adminiſtrativbehörde
zu ihren Eltern heimgeſchickt worden. Jn Char-
kow dauert die Gährung auf der Univerſität
und dem Veterinärinſtitut noch fort und ſcheinen
Exzeſſe zu befürchten zu ſein, obgleich zur Ver-
hütung derſelben ſeitens des Gouverneurs, der
Univerſität und der Militärbehörden energiſche
Maßregeln ergriffen worden ſind. An der Uni
verſität zu Kiew iſt die Ordnung allem Anſchein
nach wieder hergeſtellt.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 6. December er. Vormittags 10 KUhr,

Kairo, 2. Dez. Jn Bezug auf das für
morgen früh einberufene Kriegsgericht für den
Prozeß gegen Arabi und Genoſſen erfährt man,
daß die Verhandlungen rein formeller Natur ſein
würden und an demſelben Tage beendet werden
dürften, weil der Gang des Prozeßverfahrens
und das Urtheil bereits feſtſtehe.

Hofnachrichten.
BRerlin, 3. December. Se. Majeſtät der

Kaiſer iſt mit dem Kronprinzen den Prinzen
Wilhelm und Friedrich Karl, dem Prinzen Auguſt
von Württemberg, ſowie dem Kronprinz von
Oeſterreich und dem Herzog von SachſenAlten-
burg im beſten Wohlſein aus Letzlingen geſtern
Abend kurz vor 9 Uhr wieder in Berlin einge
troffen. Nach erfolgter Ankunft verabſchiedete
ſich Se. Majeſtät der Kaiſer von ſeinem er
lauchten Gaſte dem Kronprinzen Rudolf auf das

Herzlichſte und begab ſich nach dem Königlichen
Palais, wo Allerhöchſtderſelbe bald darauf Jhre
Königl. Hoheiten den Großherzog und den Erb-
großherzog von SachſenWeimar begrüßte, welche
um 8 Uhr 50 Minuten aus Weimar hier ein
getroffen und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen
waren. Dann nahm Se. Majeſtät der Kaiſer
auch mit dem Großherzog und dem Erbgroß-
herzog von Sachſen und dem Herzoge von
Sachſen Altenburg gemeinſam im Königlichen
Palais den Thee und das Souper ein. Auch
Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz
hatte ſich vom Kronprinzen Rudolf ſofort nach
der Ankunft in Berlin auf dem Central-Bahn-
hofe verabſchiedet und ſich vom Bahnhofe aus
direkt ins Opernhaus begeben. Der Prinz Wil
helm dagegen verblieb mit dem Kronprinzen von
Oeſterreich, nachdem die anderen hohen Herrſchaften

(Fortſetzung in der Beilage.)

Geſchäfts- Uebernahme.
ſoll in unſerm und zwar im alten Rathhauſe über der ſtädtiſchen Pfandleih-
Anſtalt belegenen Auctionslokale (fr. Nachtwächterſtube)

1 Glasſchrank
meiſtbietend gegen ſoforige Zahlung verſteigert werden.

Merſedurg, den 28. November 1882.
Stadt-Steuer-Kaſſe.

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Richard Ortmann beabſichtigt auf ſeinem Grund

ſtücke, Schmaleſtraße Nr. 9, eine Schlächterei einzurichten.
Jndem wir dies Unternehmen gemäß S 17 der Gewerbeordnung vom

21. Juli 1869 zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir auf, etwaige
Einwendungen gegen die Anlage binnen 14 Tagen bei uns anzubringen.
Dieſe Friſt iſt für alle Einwendungen, welche nicht auf privatrechtl. Titeln
beruhen, präcluſiviſch.

e ng und Beſchreibung liegen im Communalbüreau zur Einſicht
ereit.

Merſeburg, den 30. November 1882.

Der Magiſtrat.
Vekanntmachung.

Die in Gemäßheit des Provinzial-Reglements vom 19, Januar 1877
aufgeſtellten Pferde- und RindviehRegiſter liegen zur Einſicht der Betheiligten
im Communalbüreau aus und ſind Anträge auf Berichtigung der Regiſter
binnen 14 Tagen daſelbſt ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll anzubringen.

Mit dem heutigen Tage übernahm ich die Bäckerei
der Wittwe Hartmann, Oelgrube Nr. 2. hier-
ſelbſt und erlaube mir, ein geehrtes Publikum von
Merſeburg und Umgegend, auf mein Unternehmen gefälligſt
aufmerkſam zu machen und mich bei vorkommenden Bedarf
gütigſt berückſichtigen zu wollen

Hochachtungsvoll

Eduard Hoffmann.
Merſeburg, den 1. December 1882.

Der nächſte itterarische Vortrag
Iogenegaate findet nicht Mittwoch, ſondern

im

ken schon viele
n

ausendMerſeburg, den 1. December 1882.
Der Magiſtrat. Jn dem Buche Dr,

Königlich preußiſche Jotterie.
Die Erneuerung der Looſe zur 3. Claſſe 167. Lotterie muß

bis zum 8. Deeember, Abends 6 Uhr, bei Verluſt des An
rechts unter Vorzeigung der Looſe 2. Claſſe geſchehen.

Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe bin ich gezwungen
ſofort anderweit zu verkaufen.

n h etc.

m i 0A

W hites Am gennheiimethode, 2
durch das wirklich echte Dr. White's A ugen wasser von TraugottàEhrhardt in Großbreitenbach in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822 in
vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. 7
Die darin enthaltenen Atteſte ſind genan nach den Originalen abgedruckt und
bieten ſichere Garantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und
Beiſchluß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch Traugot
Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buch J
bandlungen. Auch zu haben bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg. J

3

W

e c

Her Königliche Lotterſie-Binnehmer. r itegkart eSchröder. G ie e e e VisitenkartenKirchlicher Werein der Gemeinde u
g engliſchenAltenburg. Jedes Quantum reines Eis gttf

Die auf Dienſtag den 5. December anberaumte Verſammlung kann kauft die Dampfbierbrauerei von lab aster-Carton ff.

eingetretener Hinderniſſe halber nicht ſtattfinden. e beiO. Be A. Leidholdt.

Auf meine mit allen Neuheiten ausgestattete

Weihnachts-Ausstellung
erlaube mir besonders aufmerksam zu machen.

H. F. Exius Nacht.

X
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gewöhnlich billigen Preiſen.

J. e

Hroßer Weihnachts Kusverkauf.
Um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachts Einkäufen zu geben, habe einen großen

Poſten ger leider so e zurückgeſetzt.

Der Ausverkauf hat am I. December begonnen
und bietet von 50 Pf. per eter ab reichhaltige Auswahl vorzüglicher Kleiderſtoffe zu un-

Merſeburg.

eine nach ärztlicher Vorschrift
bereitete Vereinigung von Zucker
u. Kräuter-Extrakten, welche bei
Hals- u. Brust- Affectionen unbe-
dingt wohlthuend wirken Naturell S
genommen und in heisser Mileh S
aufgelöst, sind dieselben Kindern
wie Erwachsenen zu empfehlen.
Vorräthig in versiegelten Packeten S
mit Gebrauchsanmweisung à 50 t.

in Merseburg bei F.
Curtze, Cond. C.
Bahnhof, in Lützen A.
Saclc.

Specialitat!
Echt böhm. Betlfedern,

hillige Petten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. R.Windberg Nr. 7.
9, Spitzwegerich-

Bonbonvon e und Chem. C. Stru-

becker, übertreffen alle Malz-
und Bruſtbonbons, beſeitigen ſofort
jeden Huſten und Katarrh.
in Merſeburg bei F. Apiftesech.
General-Depot f. Deutſch-

land, Oscar Prehn, Leipzig.
Palmenzweige

empfiehlt in ſchönen, großen und tadel-
loſen Wedeln

die Handelsgärtnerei von
F. Flchtfer,Roſenthal 17 u. an der weißen Mauer.

Nähmaſchinen,
beſtes deutſches Jabrikat, empfiehlt

öhl,
Roßmarkt 2, im Hofe.
Ein gut eingerichtetes klei-

neres herrſchaftliches Logis
(ganzes Haus mit Garten)
iſt wegen Verſetzung des bis-
herigen Jnhabers zu ver-
miethen und I. Januar oder
I. April k. J. zu beziehen.

Auch eine obere herrſchaft-
liche Etage, auf Wunſch mit
Garten, Stallung u. Remiſe
iſt ebendaſelbſt zu vermiethen.

Meusohlkel,
Leunger Straße Nr. 4

2 e e 2 JJ S a h W r eI
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Speri, u. A. Rnäoit, e Halle a. S.

Zu haben

7

e e

T hoer,Poſtſtr. Nr. 9.
empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager

wiener- c MNünchengrätzer Schuhwaaren

zu e henen e

S von ca. 300 Magd.
40 B. ſchön. Wieſe und ca. 50 M.
Wald, gute Geb.

S ſoll mit faſt voller Ernte unter ſehr
günſtigen Bedingungen bei 12-15000
S Thlr. Anzahlung verkauft

Belegenheit zum Zuckerrübenbau.

unter W. G.

Echtes Klettenwurzel-Oel
welches das Wachsthum der Haare
befördert,
Ercrgrauen verhindert,

Haare von Neuem belebt und bei
Kindern den Grund zu einem guten

das Ausfallen und frühe
die erſterbenden

Wachethum legt, das Glas mit Ge-
brauchs Anweiſung zu 75 und 50 Pf.

empfiehlt Guſtav Lots.
Wittwe geEin, einer kinderloſen

E höriges, an Stadt und Bahn ſchön
I gelegenes

kl. Stadigut
Morgen incl.

und gutes Jnv.,

werden.

Auf gefl. Anfr. von Selbſtkäufern
955 an Haaſen-

e u ſtein e Vogler in M agde-

e ein Brühl 68,
Ecke der Halle'ſchen Str.
S früher Brühl 71)

Reichaſſortirtes Lager ſelbſt
h angefertigter

SPelzwaaren.
Woderne Herren und

Damenpelze, Pehz-
garnituren, Reiſeartikel

e u. ſ. w. SWJJ/ SS I X bei ſolider und ſtrengreeller S

h W S ſtDe W Ausführung unter Garantie. S godl
Anfertigung nach Naass.

Neumarkt 48. DOtto Elb E Nenmarkt 48.

ren den B. Moſt' ſchen e Honigkuchen. S Rabatt
auf 3 M. Honigkuchen 1 M. 50 Pf.

Baum- Confecetin großer Auswahl. Sowie auch

W Nrrnberger Lebkuchenaus der Fabrik von Häberlein, Königl. bayer. Hoflieferant.

H. cähenerrs ſowie
OachGGémir-lkeste

(ſawarz und eouleurt)
letztere zu großen und kleineren Kleidern, Schürzen auch Puppenkleidern
paſſend, empfiehlt ſehr preiswürdig

Johannesſtraße 17.

Reinſtes körniges

Gr nvon anerkannt feinſter Qualität in Fäßchen von Netto 9 Pfund
franeo per Poſt verſendet

Fritz Roennekoe,
Merſeburg a. S

à 1 Mark

Carl Schiffmann
in Rügenwalde.

burg wird koſtenfreie nähere Aus
S kunft ertheilt.

Friſchenschellſiſch
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Ein Paar Laäauferſchweine
S ſtehen zum Verkauf

e Neumarkt 83.
Ein kräftiges Geſpann-

S pferd ſucht zu kaufen
O. Schwarzburger,

Burgliebenau.
Violine incl. KaſtenEine gute alte

und Bogen iſt zu verkaufen
Sixtiberg Nr. I.

Bäckerlehrling-Geſuch.
Ein junger Mann, welcher Luſt

kann unter günſtigen Bedingungen ſo-
fort antreten.

Das Nähere ertheilt
Planert, Sand Nr. 16.

Ein ehrliches, ordentliches

Mädchen
wird als Aufwartung geſucht

Hälterſtraße 6.

Familien- Nachrichten.

Dank.
Für die überreichen und liebe-

vollen Beweiſe herzlicher Theil-
nahme, die uns bei dem Be-
gräbniß unſerer theuren Dahin-
geſchiedenen bewieſen wurden,
ſagen wir hiermit Allen herz-
lichen und aufrichtigen Dank.

Ed. Zentgraf und Familie.

Redaction, Druck und Verlag
von A. Leidholdt.

Hierzu eine Beilage.

inen
die H
reich
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Geg
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Beilage zu Nr. 284 d. Merſeb. Kreisblatt (Tageblatt.)

Dienſtag den 5. Dezember.
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(Fortſetzung aus dem Hauptblatte
ſich bereits entfernt hatten noch auf dem Bahnhofe
Friedrichsſtraße, wo Beide mit ihrem Gefolge in den
Königszimmern dann gemeinſam das Souper und
den Thee einnahmen. Alsdann geleitete der Prinz
Wilhelm den Kronprinzen Rudolf nach dem An-
haltiſchen Bahnhof, von wo aus um 10 Uhr
Letzterer ſeine Rückreiſe nach Prag mittels Extra-
zuges antrat. Nach erfolgter Abfahrt des Kron-
prinzen Rudolf kehrte der Prinz Wilhelm wieder
nach dem Marmor-Palais zurück. Jm Laufe
des heutigen Vormittags nahm Seine Majeſtät
der Kaiſer einige Vorträge entgegen und empfing
einige Offiziere. Das Diner nimmt Allerhöchſt-
derſelbe um 5 Uhr mit den Großherzoglich
ſächſiſchen Gäſten gemeinſam ein.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Der Nachdruck unſerer „DO.C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt

was zu beachten bitten.
(O.-C.) Merſeburg, 3. Decbr. „Aus meinem

Beduinenleben“, ein Vortrag des Reichsritters
Dr. Karl von Vincenti aus Wien führte geſtern
Abend einen beträchtlichen, aber der Vorzüglich-
keit und Eigenart des Dargebotenen immerhin
nicht genügend großen Kreis von im Saale des
„Tivoli“ verſammelten Zuhörern in die arabiſche
Wüſte. Nachdem der Vortragende erläutert,
daß der Begriff „Wüſte“ nicht als „Einöde'“,
ſondern als „Haide“ zu nehmen und daſelbſt
„ſeßhafte,“ „halbſeſſige“ und „ſtreifende“ Beduinen
zu unterſcheiden ſeien, machten wir von Bagdad
aus ſeine Reiſe in die Zeltlager der Letzteren
mit. Wir ſtudirten mit ihm den Character und
die Sitten der braunen Männer und Frauen,
die Thierſeele des Dromedars. Wir reiten mit
in dem bequemen Sattel des klugen, folgſamen,
ausdauernden Thieres, fühlen den Brand der
tropiſchen Sonne und nehmen Theil an der
ſtillen Andacht, welche ſich beim erſten Erſcheinen
des bläulichen Abendſterns vollzieht. Wir ſehen
weiterhin die langhalſigen Thiere, ihrer Laſten
entledigt, mit aufgebundenem Vorderfuße zur
Nachtruhe gelagert, den frommen Derwiſch in
dem ewigen Buche des Sternenhimmels leſend,
die Männer der Nachtwache, mit ihren langen
Flinten und Lanzen, zuſammengekauert den
Rhapſodieen eines der Jhrigen lauſchend. Furcht-
bar iſt der Samum, dort mit einem arabiſchen
Worte anders benannt, aber ſchön die Farben-
pracht und der Reichthum bei der Hochzeit der
Tochter des uns befreundeten Emirs. Raub,
Karawanenſchutz, Viehzucht und Tauſchhandel,
das ſind die Berufsarten des „ſtreifenden“ Bedu-
inen, und ſolchen Berufsarten reihen ſich auch
die Hochzeitsgebräuche an. Und dazwiſchen ſinn-
reiche Räthſel, geboren unter dem Einfluß des
Monotheismus in dem Naturvolk der offenen
Gegend. Blutrache und ſtrenges Geſetz des
Korans, wir ſehen ſie in ihren ſchrecklichen
Wirkungen. Grauſamkeit iſt auch im Vergnügen
heimiſch. Wir können uns des Mitleids nicht
erwehren, wenn der Jagdfalke auf die ſchlanke
Gazelle ſtößt und in ihre Augen den ſcharfen
Schnabel einwühlend ſie blendet, bis die ſchnellen
Hunde ſie fangen. Aber ſchön iſt wieder der
Flötenklang, den der alte Emir neben dem
Koranleſen und den Frauen über Alles liebt.
Der Schluß des Vortrags führte uns nach
Jahresfriſt zu dem über die Geburt eines Knäb-
leins erfreuten jungen Paar. Auf dieſen braunen
Knaben werden ſich der Kriegsruhm und die
Beuteluſt des Vaters vererben. Mächtig war
zuletzt die Wirkung, als der Vortragende, wie
ein Seher erregt, die Geiſterkarawane der Er-
ſchlagenen „von dem grünen Vorgebirge nach
der Babelmandebenge“ an uns vorüberziehen ließ.
Auf Wiederſehen! Reichsritter von Bee

r Der Durchſchnitts-Marktpreis
für den Monat November betrug pro 100 Kgr.
Weizen 19 Mk. 73 Pf., Roggen 16 Mk. 26 Pf.,
Gerſte 19,00 Mk., Hafer 15 Mk. Erbſen 19,50
Mk., Bohnen 20 Mk., Linſen 29,00 Mk., Kar-
toffeln 5 Mk. 86 Pf., Langſtroh 4 Mk. Pf.,
Krummſtroh 3 Mk. 50 Pf., Heu 8 Mk. 28 Pf.

4 Rindfleiſch pro Kgr. und zwar von der Keule 1 Mk.

20 Pf., Bauchfleiſch 1 Mk. 15 Pf., Schweine
fleiſch 1 Mk. 25 Pf., Kalbfleiſch 1 Mk., Schöpſen-
fleiſch 1 Mk. 15 Pf. Butter 2 Mk. 50 Pf.,
Eier pro Schock 4 Mk. 66 Pf.

Der DurchſchnittsMarktpreis der Ferken
betrug in der Woche vom 26. November bis
mit 2. December pro Stück 9,00 bis 12,75 M.

Naumburg, 1. Dechr. Geſtern fing ein
hieſiger Fiſcher im Fluthwaſſer dicht an der Straße
nach der Henne einen Lachs von 25 Pfund Ge
wicht vom Kahne aus mit der Hand. Die
Gewäſſer fallen zwar, aber nur langſam.

Eiskeben, 29. Nov. Auf Grund der mit
Präſentationsvermerk verſehenen Muthung iſt
der Mansfeld'ſchen Kupferſchieferbauenden Ge
werkſchaft unter dem Namen „Kupfer Glückauf“
das Bergwerkseigenthum in dem Felde der Ge
meinden Eisleben und Helfta zur Gewinnung
der in dieſem Felde vorkommenden Kupfer, Silber,
Zink, Nickel, Blei, Kobald und Schwefelerze ver
liehen worden. Das Feld umfaßt 2189 000 QM.

Stadt-Sulza, 29. Nov. Nachdem die Li-
quidation des hieſigen Vorſchuß und Sparver-
eins (eingetragene Genoſſenſchaft) eine Berech-
nung der von den einzelnen Genoſſenſchaftern
zur Befriedigung der Gläubiger wegen der im
Concurs erlittenen Ausfälle zu leiſtenden Bei-
träge mit dem Antrage an das großherzoglich
ſächſiſche Amtsgericht zu Apolda eingereicht hat,
den Vertheilungsplan für vollſtreckbar zu er-
klären, ſo werden die Mitglieder der Genoſſen-
ſchaft aufgefordert, am Donnerſtag den 14. Dec.
d. J. Nachmittags 4 Uhr im hieſigen Rathhauſe
ſich einfinden zu wollen. W. Kbl.)

Bernburg 29. November. Unſer jetziges
Stadtregiment iſt in vielen Kreiſen unſerer
Stadt äußerſt unpopulär, und häufen ſich von
Monat zu Monat die Conflicte. Die Oppoſition
macht ſich in einem hieſ. Lokalblatte Luft, und
der Wohllöbl. Magiſtrat kann ſich der Angriffe
nicht erwehren; er zieht es vor, zu ſchweigen.
Wenn ſich die Verhältniſſe nicht beſſern ſtehen
uns für nächſtes Jahr bei den Stadtverordneten-
wahlen harte Kämpfe in Ausſicht.

(O.-C.) Erfurt den 30. Nov. Bei den
geſtern hier ſtattgefundenen Stadtverordneten-
Wahlen hat ebenſo wie bei denen zum Landtag die
konſervative Partei geſiegt. Die Betheiligung
an den Wahlen war eine äußerſt rege und wenn
auch bei den Stadtverordneten Wahlen die Po-
litik eigentlich außer Betracht gelaſſen werden
muß, ſo ſtanden ſich doch diesmal die politiſchen
Parteien ſcharf gegenüber. Von den 15 zu
wählenden Stadtverordneten gehören vier wieder
gewählte der liberalen Partei an, alle übrigen
Gewählten ſind konſervativ. Die Anlegung
einer Pferdebahn iſt nun feſt beſchloſſen und der
Bau bereits an einen Unternehmer vergeben.

Chemnitz 30. Nov. Geſtern Abend kurz
nach 9 Uhr iſt das Magazingebäude auf dem
hieſigen Werkſtättenbahnhof der königl. ſächſiſchen
Staatsbahn, in welchem ſich die Materialien für
ſämmtliche Werkſtätten, die gegenwärtig gegen
1300 Arbeiter beſchäftigen aufgeſpeichert be-
fanden total aus und niedergebrannt. Die
Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht
ermittelt.

Aus Prekttin wird gemeldet: Jn einem
Hauſe hatte ein Kaufmann aus Leipzig ein
Wanderlager zum Weihnachtsausverkauf errichtet
ein paar Tage nachher brach in einem Hintergebäude
in den Abendſtunden Feuer aus; um zu retten,
da eine Verſicherung noch nicht ſtattgefunden,
wurden die Sachen aus dem Fenſter geworfen;
viele Hände griffen zu und retteten für ſich.
Während des Feuers hatten „unbeſfugte“ Retter
ſogar die Hinterhür eines Nebengebäudes, worin
ſich die Deichkaſſe befindet, erbrochen, jedoch kam
es hier nicht zum Brennen und „Retten.“

(L. Tgbl.)
Rordhauſen, 28. Nov. Aus Anlaß eines

Specialfalles revidirte kürzlich der Kreisthierarzt
des Kreiſes Sangerhauſen die gegen eine weitere
Verbreitung der Maul und Klauenſeuche ge-
troffenen, in gründlicher Desinfection der Stall-
räumlichkeiten beſtehen ſollenden Vorkehrungen.
Theilweiſe waren dieſelben vorſchriftsmäßig aus-
geführt, meiſt hatte man ſich begnügt, die Ställe
mit Karbolſäure zu beſprengen die Krone aller
hatte in dieſer Beziehung ein Beſitzer in B. ab

geſchoſſen, welcher im Rinderſtall ein Räucher-
kerzchen abgebrannt hatte! Ein homerſches Ge-
lächter aller Anweſenden begleitet die Verleſung
dieſer Stelle des Berichtes.

Vermiſchtes.
WVorſicht bei Ausſtellung von Dienſtzeug-

niſſen Der Beſitzer eines Berliner Geſchäftes
hatte ſeinem Portier ein Zeugniß ausgeſtellt,
nach welchem der Mann entlaſſen worden ſei,
weil er die Geſchäftskunden der Firma angebettelt
haben ſollte. Thatſache war, daß der Portier
allerdings und zwar ganz unbefugterweiſe Ge-
ſchäftsfreunde ſeines Dienſtherrn um Neujahrs-
Gratifikationen angeſprochen hatte, daß aber die
Kündigung des Dienſtverhältniſſes von ihm, dem
Portier herrührte. Der letztere klagte nun auf
Grund der beleidigenden Aeußerungen in den
ihm gewordenen Zeugniß und erſtritt geſtern
vor dem Schöffengericht auch ein obſiegendes
Erkenntniß, nämlich die Verurtheilung ſeines
früheren Dienſtherrn zu 20 Mk. Geldſtrafe. Jn
den Urtheils Motiven war hervorgehoben, daß
der Ausdruck Betteln für der Unfug der Neu-
jahrsgratulationen nicht der richtige ſei, daß er
vielmehr die Abſicht der Beleidigung erkennen
laſſe. Ebenſo verhalte es ſich mit der Behaupt-
ung, der Portier ſei entlaſſen; hier liege eine
thatſächliche Unwahrheit vor. (N. Krbl.)

(Der Herr Gemahl iſt ein Profeſſor.)
Er hat eine noch junge, hübſche, vor Allem aber
recht verſtän dige Frau, mit welcher er in Folge
deſſen ſehr glücklich lebt. Doch wie das Leben
nun einmal iſt: was Jemanden täglich umgiebt,
und wäre es das Beſte, mit dem iſt derſeloe
ſelten zufrieden, er will auch einmal eine kleine
Abwechſelung haben. Um es kurz zu ſagen: der
Herr Profeſſor pflegte zuweilen, ſtatt in den Klub
zu gehen, einen kleinen Umweg durch die Yſtraße
zu machen und dort einzukehren. X. X. X. iſt
zwar eine große Stadt aber wenn Jemand etwas
thut, was er lieber unterlaſſen ſollte, ſo haben
die Steine oft Augen und die Wände Ohren.
Kurz, der Frau Profeſſorin wurde die Mittheilung
hinterbracht, daß der Herr Gemahl zuweilen ein
Haus in der Yſtraße beſuche, in welchem auch
eine hübſche kleine Schneiderin wohne. Die Frau
Profeſſorin ließ ſich bei dieſer Nachricht gar
nichts merken. Aber am anderen Tage machte
ſie ſich auf, um der kleinen Schneiderin einen
Beſuch abzuſtatten und verſchiedene Arbeiten bei
derſelben zu beſtellen. Dem geübten Auge der
vornehmen Dame entging Nichts, und ſo hatte
ſie denn nach kurzem Verweilen überſchaut, was
an der kleinen Perſon und ihrer Einrichtung
etwa auszuſetzen oder zu ergänzen ſei. Ein
Paar Tage ſpäter fand folgendes Geſpräch
zwiſchen dem Herrn Profeſſor und ſeiner Gattin
ſtatt: „Du willſt mich alſo heute wieder allein
laſſen ſagte die junge Frau ein wenig ſchmollend.
„Jch gehe in den Klub, liebes Kind, das weißt
Du ja.“ „Ach ja, ich weiß liebes Männchen
aber willſt Du mir einen Gefallen thun?
„Gewiß, liebes Kind.“ „Willſt Du mir ein
Packet mitnehmen „Wohin „Na, da, wo
Du hingehſt“ und die junge Frau holte ein
ſchon fertig geſchnürtes Packet aus der Seiten-
ſtube, welches ſie ihrem verblüfften Gatten in die
Arme drückte, worauf ſie ſchnell hinausging.
Der Herr Profeſſor hatte natürlich nichts
Eiligeres zu thun, als das Packet zu öffnen, und
ſiehe da: in demſelben befand ſich ein neuer
feiner Negligee-Anzug und eine Nachthaube für
eine junge Dame. Seitdem ſoll der Herr
Profeſſor ſeine Neigung für die Klubabende ganz
aufgegeben haben. (D. Mtg.-Bl.)

Deteorologiſche Station
des Opt. mechaun. Jnſtituts Merſeburg, Burgr. 18.
n

153./12. abd. s U 12. Virg. S U
Barometer Mill. 751,0 740,0Thermometer Celſius 9,3 5,2Rel. Feuchtigkeit 86,5 92 4Gewöillung 3 10Wind 80 80Stärke 6Nirederſchläge 0,3. Tkerm, minimal. 8,5.

Schneehöhe 10 mm,



Mit dem heutigen Tage beginnt mein

Weihnachts- Ausverkauf.
der wiederum Gelegenheit? zu sehr vortheilhaften Einkäufen bietet

Otto Franke,
vormals Moritz Seidel,

Burgsetrasse Nr. 8.

Meine diesjährige
Weihnachty-Auvstellung

Breiteſtr. 21. Breiteſtr. 21. Liegtheute eröffnet und bietet auch dieſes Jahr das Schönſte und Eleganteſte in Korbwaaren, orbworel, nd
Puppenwagen, Puppenfahrſtühlchen. Beſonders mache auf die meresten Aitdeutseh- Ver-

oldeten garnirt u. ungarnirten Arbeits-, Wiſchtuch-, Schlüſſelz, Papier- und Damen- einmaörbchen auſterſen Wäſchepuffs in Stroh, Holz u. Rohr. Notenſtänder, Zeitungshalter, n
tretenFußkiſſen, Promenadentäſchchen u. ſ. w. in bekannter reicher Ausſtattung und größter Auswahl. vülf

Bedeutendes Sortiment von feinen n

Deutſ
Vater
troffer
Winte
Jahre
ſundh
größe
nachts

Ierren-, Damen- u. Kinderstühlchen, Puppenmöbel, Iuxuv- Arbeit
W Blumentische mit und ohne Aufvatz-Blumenständer, Pusshänkchen,

e ferner Iandkörbe, Marktkörbe Wavch- u. Tragkörbe, ſowie alle nur
e ervdenklichen Sorten Korbwaaren zum billigſten Preis bei

Gerste Fettevöeg, eheAlte Puppenwagen Verden wieder aufs sauberste

Eröffnung
der

e Weihnachts- Ausſtellung
bei SG T A V 018, Purgſtraße A. e

Dieſelbe bietet zu Welhnachts-Gteschenken eine gut gewählte reiche Auswahl
practischer nützlicher, sowie Kunst- Gegenstände d

der neueſten Artikel
zu ſehr billigen Preiſen und empfiehlt ſich der geneigten Beachtung ganz ergebenſt

Gerste Hof.
Sticicerei en werden uur gut und geſchmackvoll garnirt bei

Guſtav Lots.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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